
BERNEROBERLAENDER.CH

BERNER OBERLAND MEDIENAZ Bern, Nr. 101 | Preis: CHF 4.60 (inkl. 2,5% MwSt.)

Donnerstag, 2. Mai 2019

Zweisimmen DieRealisierungder90 Jahrealten Idee,ohneumzusteigenvomGenfersee insOberland, ja,einst
garbisnachLuzernzu reisen, rücktnäher.Nachdemlange Jahre einedritte SchienealsLösunggegolten
hatte, setztedieMOBvoreinemJahrzehnt aufdasKonzeptmitvariablenDrehgestellenzurÜberwindungder
verschiedenenSpurweiten.GesternwurdedasUmspuren (imBildwirdderWagenüberdieUmspuranlage
geschoben) erstmalsöffentlichgezeigt.Bis Ende2020bleibtnochviel zu tun. (gls/jss) Seite 2 Foto: Guido Lauper
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Wie Sie uns erreichen

MarkigeWorte
zumTag derArbeit
Interlaken Ander1.-Mai-Feierver-
sammelten sichGewerkschafterund
Politiker,umdieAuswüchsedesKapi-
talismuszugeisseln.SP-ChefLevrat
fordert einehärtereGangart. Seite 3

AusAltem zaubert
erNeues
Hofstetten AndreasTeuscher–hier
voreinemseinerObjekte ausMetall
– istAllroundhandwerker,Tüftler
undBastler.Der43-Jährige fertigt
UnikatemitNutzwert. Seite 4

Bald auch Taxis
imGegenverkehr
Thun Der Umweg für Taxigäste
ist zu teuer. Daher fahren abMit-
te Juli auch die Taxis durch die
Einbahnstrecke vomLauitor zum
Freienhof. Seite 3

Eine Goldmedaille
für eine saubere Sache
Scharnachtal Für seine selbst ent-
wickelte solarbetriebeneWasser-
pumpewurde BrunoWittwermit
einer Goldmedaille ausgezeich-
net.Was ist sein Ziel? Seite 5

Die Büetzer-Rocker
wollen eswissen
Musik Trauffer und Gölä ernten
für ihr neustes Projekt Büetzer
Buebe und den Plan, 2020 den
Letzigrund mit 50000 Fans zu
füllen, Kritik und Lob. Seite 23
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Die Bewölkung nimmt rasch
zu, und im Tagesverlauf
breiten sich Schauer aus.
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Stefan Kammermann

Die Aula der Schulanlage Chrü-
mig war fast bis auf den letzten
Platz besetzt.Weil das bernische
Kantonsparlament den Finanz-
und Lastenausgleich ab 2020 für
163 BernerGemeindenmit tiefer
Steuerkraft senkenwill, formier-
te sich am Dienstagabend in

Wimmis eine Landsgemeinde
zur «Erhaltung der Gemeinde-
vielfalt». Initiiert von den beiden
Kommunen Därstetten und
Wimmis.Gekommenwaren rund
160 Gemeinde- und Behörden-
vertreter aus dem ganzen Kan-
ton Bern. «Es ist nicht das erste
Mal, dass kleine Gemeinden in
eine Ecke gedrängt werden»,

hielt Barbara Josi, Gemeinderats-
präsidentin von Wimmis und
SVP-Grossrätin, fest. Jetzt sei es
an der Zeit für kleine Gemeinden
zusammenzustehen, um dem
kantonalen Fusionsdruck ent-
gegenzuwirken. Dazu präsen-
tierten die Initianten einen Re-
solutionsentwurf. Der fordert,
den ländlichen Raumgegenüber

den städtischen Gebieten nicht
zu benachteiligen und alle Ge-
meinden imKanton unabhängig
von der Grösse, der Einwohner-
zahl und der Wirtschaftskraft
gleichwertig zu behandeln. Und
auf Zwangs- undDruckmittel für
Fusionen zu verzichten, solange
eine Gemeinde ihreAufgaben er-
fülle. Seite 3

Landsgemeinde kämpft gegen
Kürzungen bei den Kleinen
Politik Weil der Grosse Rat den kleinen Gemeinden im Kanton Bern den Finanzausgleich
kürzen will, formierte sich inWimmisWiderstand – unter dem Titel Landsgemeinde.

Fussball DerCupfinal vom 19.Mai
in Bern birgt Konfliktpotenzial.
Grund ist eine Protestaktion von
Basler Fans. Weil sie die Ticket-
preise als überrissen empfinden,
wollen sie mit eigenen Tickets
ins Stadion gelangen. Berns Ge-
meinderat und Sicherheitsvor-
steher Reto Nause spricht von
einer «denkbar schlechten Aus-
gangslage». Die Frage ist: Was
passiert, wenn frustrierten Bas-
ler Ultras der Einlass ins Stade
de Suisse verwehrt bleibt? «In
einem solchen Fall wären Kon-
flikte programmiert», sagt Nau-
se. Sollten die Basler Ultras an
ihrer Ticketaktion festhalten,
kann die Stadt Bern wegen Si-
cherheitsbedenken die Bewilli-
gungverweigern.Das könnte be-
deuten, dass der Cupfinal nicht
stattfindet und mit Forfait ge-
wertet wird. (bz) Seite 7

Forfait-
Cupsieg
für Thun?

Handball WackerThun empfängt
im Rahmen der Playoff-Halbfi-
nal-Serie PfadiWinterthur heu-
te (19.30 Uhr, Lachenhalle) zu
Spiel 2. Es handelt sich um eine
von sehr vielen Partien hierzu-
lande. Der langjährige National-
keeper Andreas Merz sagt im
Interview, die Belastungsgrenze
sei erreicht oder bereits über-
schritten.Wenig angetan istWa-
ckers Goalietrainer vom künfti-
gen Modus. (ahw) Seite 20

Die Belastung hält
Merz für zu hoch

Freizeit Gute Kunde für all jene,
die eine Aarefahrt nicht ohne
Promille bewerkstelligen kön-
nen: Ab nächstem Sommer dür-
fen die Gummibootfahrerwieder
legal Alkohol trinken. Der Bun-
desrat hebt die Promillegrenze
für Freizeitkapitäne auf – ent-
gegen anderslautenderEmpfeh-
lungen.Die 0,5-Promille-Grenze
für Führer von Sport- und Frei-
zeitschiffenwar erst 2014 einge-
führt worden. (maz) Seite 8

Bootfahrer dürfen
wieder trinken

Freitag 3. und Samstag 4. Mai
Saisonstart in Bern und Thun.
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*Gilt nur am 3. und 4. Mai 2019. Nicht gültig im Outlet, Onlineshop sowie auf Nettoartikel.
baechli-bergsport.ch

Armut verhindern,
Nein zu den Kür-

zungen! Darum JA
zum Volksvorschlag
für eine wirksame

Sozialhilfe.
Hasim Sancar
Grossrat Grüne

JA
Volksvorschlag
für eine
wirksame Sozialhilfe

Begleiten statt abstempeln!
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Punkt 12 Uhr: Touchdown auf der Piste von Unterbach für den neuen F/A18 Super Hornet. Foto: Bruno Petrioni

16 Tage nach dem Eurofighter
Typhoon zeigte sich gestern
Mittwoch auch die amerikani-
sche Boeing F/A-18 Super Hor-
net Block III in Meiringen von
ihrer besten Seite – und zwar
gleich in zweifacherAusführung:
Die Nummern 250 und 251 des
neuen Jets landeten Punkt 12 Uhr
mittags auf demMilitärflugplatz
Unterbach und entschwanden
nach umfangreichen Boden- und
Lärmtests am Nachmittag wie-
der in Richtung Payerne.

Ob der US-Kampfjet im Aus-
wahlverfahren für das künftige
Kampfflugzeug der Schweizer
Armee gegen seine vier Konkur-
renten eine Chance hat,wird sich

zeigen. Zwar soll die Luftwaffe
vom langjährigen Erfahrungs-
schatz mit der momentan im
Einsatz stehenden F/A-18 C/D
profitieren. Unter Aviatikexper-
ten herrscht indes die Meinung,
die F/A-18 sei ein konzeptionell
altes, lediglich strukturell aufge-
motztes Flugzeug aus den Sieb-
zigerjahren.Nach demEurofigh-
ter und F/A18 ist in rund zwei
Wochen der französische Das-
sault Rafale an der Reihe, ehe im
Juni auch die Lockheed Martin
F-35A und der schwedische Gri-
pen E zu Tests in Meiringen er-
wartet werden. Die Wahl des
Kampfjets fällt erst nach der
Volksabstimmung 2020. (bpm)

Touchdown der Amerikaner für Kampfjet-Tests
Meiringen Mit dem neusten Boeing F/A18 Super Hornet besuchte gestern der zweite Kandidat das Oberland.

Wie die Jungfraubahnen gestern
mitteilten, setzte sich «die Er-
folgsgeschichte der Harderbahn
im Geschäftsjahr 2018 fort». Der
Verkehrsertrag stieg um 36,2
Prozent auf 5,38Millionen Fran-
ken. Für das Geschäftsjahr 2018
erwirtschaftete sie einen Gewinn
von 2,87 Millionen Franken. Die
Ausflugsbahn beförderte 542500
Gäste. Das entspreche einem
Passagierrekord und einem Zu-
wachs gegenüber dem Vorjahr
um 21 Prozent, heisst es.

Die Abendfahrten sowie die
täglichen Live-Folkloreabende
zogen laut Bahnangaben zahl-
reiche Gäste an. «Ein weiterer
Pluspunktwarder bereits im Jahr
2017 neu eröffnete Restaurant-
anbau,mitwelchemmehrKapa-
zität angeboten werden konnte.
Zum erfreulichen Ergebnis trug
weiter das lang anhaltend war-
me Sommerwetter bei.»

Ertrag pro Gast gesteigert
Ebenfalls deutlich gesteigert
werden konnte laut den Jung-
fraubahnen der Ertrag pro Gast.
Dieser lag 2018 für eine Retour-
fahrt bei 19,9 Franken. Gegen-
über dem Vorjahr bedeutet dies
ein Plus von 13,2 Prozent. «Da-
mit kann die vergleichsweise
kleine Harderbahn beim Durch-
schnittsertrag schon fast mit
grossen Bahnen bekannter
SchweizerAusflugsziele mithal-
ten», wird Urs Kessler, CEO der
Harderbahn, imCommuniqué zi-
tiert.

Die HarderbahnAG gehört zur
Jungfraubahn-Gruppe.Wichtige
Erfolgsfaktoren für die Stand-
seilbahn von Interlaken zum
Harder Kulm seien «die kurze
Reisezeit sowie die laufende At-
traktivitätssteigerungmit neuen
Angeboten am Berg». (pd/jss)

Harderbahn
mit einem Jahr
der Rekorde
Interlaken Im Jahr 2018
beförderte die Harderbahn
542500 Gäste. Das sind
21 Prozent mehr als im
Rekordvorjahr. Auch der
Gewinn war nie höher.

Die erste Aufführung eines Frei-
lichttheaters auf der Aeschiall-
mend im Jahr 2017 war ein voller
Erfolg. DasVolksstück «D’Hoch-
zyts-Trychle»vonChristianDäpp
zog über 3000 Besucherinnen
undBesucheran.DerGewinnvon
45000Frankenwurde damals an
die Skilift AeschiallmendAG und
die Coop-Patenschaft gespendet
(wir berichteten).

Nun gibt die Theatergruppe
Allmi bekannt, dass im Juli/Au-
gust 2020 erneut ein Freilicht-
theater auf der Aeschiallmend
stattfindenwird. Das neue Stück
«Ds Chüjerglüt» von Christian
Däppwird zurUraufführung ge-
langen. Als Kulisse dient wiede-
rum die Sennhütte, und Regie
wird ebenfalls Christian Däpp
führen. ZurDurchführung zähle
man auf freiwillige Helfer aus
Vereinen und Bevölkerung,wel-
che entschädigtwerden, schreibt
die Theatergruppe in ihrer Mit-
teilung.WelchenOrganisationen
derGewinn der Inszenierung zu-
kommen soll, sei noch nicht fest-
gelegt worden. (pd/jss)

Wieder Theater auf
der Aeschiallmend
Aeschiried Die Erfolgsge-
schichte erfährt eine Fort-
setzung. Im Sommer 2020
gibt es erneut ein Freilicht-
theater auf der Allmi.

Guido Lauper

Von der Riviera des Genfersees
bis nach Luzern im Zug sitzen
bleiben: Mit der dafür nötigen
«Dritten Schiene» zwischen
Zweisimmen und Interlaken Ost
liebäugeln Touristiker seit über
90 Jahren. Vor rund zehn Jahren
wurde dieVision aus technischen
Gründen auf denAbschnittMon-
treux–Interlaken Ost reduziert
undmit einemUmspursystem in
Zweisimmen ersetzt. Damit sol-
len die Reisezugwagen derMon-
treux-Berner-Oberland-Bahn
(MOB) bis an denThunersee ver-
kehren.Die Fortführung über die
Brünig-Zahnradstrecke ist aus
Konstruktions- und Gewichts-
gründen kein Thema mehr.

Nach dem Bau der ersten von
zwei Umspuranlagen und über
500 erfolgreichenTests stellte die
MOB die erste Anlage gestern in
ZweisimmendenMedienvor.Der
Bau der zweiten Anlage ist im
Laufe des Jahres vorgesehen. Be-
sonders stolz zeigten sich dieVer-
antwortlichenüberdieGeschwin-
digkeit des Umspurvorgangs in-
nerhalb weniger Sekunden. Der
ganzeVorgang umfasst dasWeg-
stellen des aus Richtung Mont-
reux ziehenden, zweiteiligen
MOB-Triebwagens, das Beistel-
len dernach Interlaken schieben-
den BLS-Lok samt Interfacewa-
gen zum Überbrücken der ver-
schiedenen Kupplungen und
Puffer sowie das Umschalten der
unterschiedlichenStromsysteme.
Die dafür benötigten acht Minu-
ten passen laut Robertus Laan,
BLS-ProjektleiterGoldenPassEx-
press, in die Fahrpläne und las-
sendenPassagierenZeit, zu- oder
auszusteigen.

Weiterfahren oder staunen
Dass Zweisimmen nicht vom
Tourismus abgeschnitten wer-
den soll, unterstrichMOB-Gene-
raldirektorGeorges Obersonmit
der technischen Revolution, die
Touristen aus aller Welt anzie-
henwerde. Nebst den einheimi-
schen und europäischen attes-
tierte Oberson den chinesischen
beziehungsweise den asiatischen
Gästen genau diese Freude an
derTechnik.Nebst derenAbsicht,
in einemTagvomGenfersee aufs
Jungfraujoch zu reisen. Berech-
net wurde ein Kundenplus von
15 Prozent.Denvon derMOB ent-
wickelten Prototyp aus dem Jahr

2018 ersetzte Alstom durch die
aktuelle Version. Auf der Um-
spuranlage werden die Wagen-
kästen mechanisch von den
Drehgestellen abgehoben.Wäh-
rend sie auf Rollenweitergeführt
werden,werden die Räder eben-
falls mechanisch zwischen den
Spurweiten 1000 Millimeter
(MOB) und 1435Millimeter (BLS)

verschoben. Zudem gleichen die
Fahrzeuge unterschiedliche Per-
ronhöhen aus. Wie die Medien
vor Ort selber erleben konnten,
nehmen die Passagiere denVor-
gang kaumwahr.

Es bleibt noch viel zu tun
Bis die Signale für den Golden
Pass Express auf den Fahrplan-

wechsel 2020/21 von Orange
auf Grün wechseln werden,
bleibt noch viel zu tun. Noch
diesen Monat folgen die ersten
Versuchsfahrten auf der BLS-
Linie. Für das Jahr 2020 sind bei
Stadler 19Wagen bestellt. Nebst
der 1. und der 2. Klasse sei eine
Premiumklasse angedacht, je-
doch kein Restaurantwagen,

hiess es gestern. Vier noch an-
zupassende Wagen aus dem
MOB-Bestand erfüllen das Be-
hinderten-Gleichstellungsge-
setz (BehiG). Die Kosten schätzt
die MOB auf 76 Millionen Fran-
ken und verweist auf die Kan-
toneWaadt, Bern und Freiburg
sowie das Bundesamt für Ver-
kehr als Partner.

Umsteigefrei: Signal steht auf Orange
Zweisimmen Mit der gestrigen Inbetriebnahme der Umspuranlage soll die umsteigefreie Fahrt zwischen
demWaadtland und dem Berner Oberland Ende 2020 definitiv eingeführt werden.

Die Umspuranlage auf Gleis 7 (links) funktioniert; auf Gleis 6 wird sie noch dieses Jahr eingebaut. Fotos: Guido Lauper

Beim Umspurvorgang wird der Wagenkasten angehoben und auf Rollen
weitergeschoben, während sich die Räder den Spurweiten anpassen.

«AchtMinuten für
den Umspurvor-
gang reichen auch
für die Passagiere
zumZu- und Aus-
steigen.»

BLS-Projektleiter Robertus Laan
BLS-Projektleiter Golden Pass
Express Robertus Laan.
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